




 

Es liegt kein Schriftverkehr vor, da diese in einem Meeting besprochen wurde.  

6. Das Konzept fordert, dass Tages- und Wochengerichte künftig 
ausschließlich vegetarisch oder vegan angeboten werden sollen. 
Gleichzeitig wird notiert, dass keine Studierenden dazu befragt wurden, 
sondern nur die Hochschulleitung, Personalvertretung und die 
Beschäftigten. Wäre es nicht die Aufgabe der ÖH die Interessen der 
Studierenden zu vertreten, anstelle Zahlen aus einer Studie zu 
verwenden, bei welcher Studierende nicht befragt wurden?  

Wie im Konzept erklärt, sind vegane und vegetarische Angebote deutlich 
günstiger als jene mit Fleisch. Die ÖH sieht darin daher einen Beitrag zur 
leistbaren Verpflegung von Studierenden. 

a.​ Wäre es nicht notwendig zu untersuchen, welche Auswirkungen 
eine Beschränkung der Tages- und Wochengerichte auf 
vegetarische bzw. vegane Speisen auf die Nachfrage nach 
Mensenangeboten hätte? 

Die ÖH sieht derzeit keinen Anlass für die Annahme, dass eine entsprechende 
Ausgestaltung zu einem Rückgang der Nachfrage führen würde. Dies deckt sich 
auch mit den Erfahrungen aus der durchgeführten Mensa-Aktion, bei der 
ausschließlich ein veganes Gericht angeboten wurde.  

b.​ Wenn nein, weshalb nicht? 

Gleiche Beantwortung wie in Frage 6a. 

7. Wie bewertet die ÖH die Vereinbarkeit der Forderung nach 
ausschließlich vegetarischen bzw. veganen Tagesgerichten mit der 
Wahlfreiheit der Studierenden? 

Die ÖH sieht darin keinen Widerspruch zur Wahlfreiheit der Studierenden.  

a.​ Wurde diese Frage intern diskutiert? 

Nein, weil wir hier keinen Konflikt sehen. 

b.​ Bitte um Übermittlung entsprechender Unterlagen. 

Es existieren keine solchen Unterlagen. 

8. Das Konzept sieht eine „Demokratisierung“ der ÖMBG sowie 
weitreichende Mitbestimmungsrechte der ÖH vor. Wurde hierzu ein 
juristisches Gutachten eingeholt? 

a.​ Wenn ja, bitte um Übermittlung desselben. 

Nein  
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b.​ Wenn nein, weshalb nicht? 

Das Mensenkonzept ist ein politisches Forderungspapier im Rahmen der 
Konzepterstellung bestand daher keine Veranlassung, die vorgeschlagenen 
Maßnahmen einer gesonderten rechtlichen Begutachtung zu unterziehen.  

9. Hat die Bundes-ÖH geprüft, ob die vorgeschlagenen Änderungen mit 
dem GmbH-Recht, dem Eigentumsrecht des Bundes sowie bestehenden 
Governance-Strukturen vereinbar sind? 

a.​ Wenn ja, bitte um Übermittlung entsprechender Unterlagen. 

Ja, Schriftverkehr ist im Anhang zu finden. Es wurden auch Telefonate mit einem 
Anwalt dazu geführt.  

b.​ Wenn nein, weshalb nicht? 

Siehe Antwort 9.a. 

10. Wie hoch schätzt die Bundes-ÖH die zusätzlichen Verwaltungs- und 
Personalkosten der vorgeschlagenen Generalversammlung, 
Aufsichtsräte und Mensenräte ein? 

a.​ Bitte um Übermittlung entsprechender Berechnungen. 

Dazu gibt es keine Berechnungen. 

b.​ Falls keine konkreten Zahlen vorgelegt werden können: weshalb 
verzichtet die ÖH auf die Berechnung der finanziellen Folgen ihrer 
Vorschläge? 

Das Mensakonzept formuliert politische Forderungen der ÖH. Eine detaillierte 
Berechnung der finanziellen Auswirkungen wurde für die Ausarbeitung daher nicht 
vorgenommen. Weitere Unterlagen liegen dazu nicht vor.  

11. Wurde mit dem Bundesministerium für Frauen, Wissenschaft und 
Forschung vor oder nach Veröffentlichung des Konzepts Kontakt 
aufgenommen? 

a.​ Wenn ja, bitte um Übermittlung des gesamten Schriftverkehrs. 

Bei den Treffen mit der ÖMBG waren immer auch Vertreter_innen des BMFWF 
dabei.  

b.​ Welche Rückmeldungen wurden seitens des Ministeriums 
gegeben? 

Es gab keine konkreten Rückmeldungen zum fertigen Konzept.  
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12. Wurde die Österreichische Mensen Betriebsgesellschaft vor 
Veröffentlichung des Konzepts eingebunden? 

a.​ Wenn ja, bitte um Übermittlung des gesamten Schriftverkehrs. 

Es wurde der ÖMBG berichtet, dass ein Konzept ausgearbeitet wird. Außerdem 
fanden regelmäßige Treffen statt, wo wir uns über die Zukunft der Mensa 
ausgetauscht haben. Das fertige Konzept wurde aber erst nach der 
Veröffentlichung zugesandt. 

b.​ Wenn nein, weshalb nicht? 

Siehe Antwort a 

13. Wie bewertet die Bundes-ÖH die Tatsache, dass zahlreiche private 
Gastronomiebetriebe an Hochschulstandorten Mensenleistungen 
anbieten? 

a.​ Wurden Gespräche mit privaten Betreiberinnen und Betreibern 
geführt? 

Nein  

b.​ Wenn ja, bitte um Übermittlung entsprechender Unterlagen. 

Es existiert kein entsprechender Schriftverkehr. 

c.​ Kann die ÖH akzeptieren, dass bei einer Vergabe von Standorten 
an private Dienstleister durch den Wettbewerb Studierende auch 
von einem besseren Angebot profitieren können? 

Die ÖH ist der Ansicht, dass Wettbewerb alleine keine Gewähr für ein qualitativ 
hochwertiges, leistbares und nachhaltiges Angebot für Studierende ist. 

14. Das Konzept fordert, dass der Mensabonus künftig nur mehr bei nicht 
profitorientierten Betrieben einlösbar sein soll. 

a.​ Auf welcher rechtlichen Grundlage soll eine solche 
Differenzierung erfolgen? 

Die rechtliche Ausgestaltung wäre im Rahmen einer Umsetzung durch die 
Bundesverwaltung bzw allenfalls bei gesetzlicher Umsetzung durch den 
Gesetzgeber zu prüfen. 

b.​ Wurde geprüft, ob dies mit wettbewerbs- und beihilferechtlichen 
Vorgaben vereinbar ist? 

Nein 
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c.​ Wenn nein, weshalb verzichtet die ÖH auf die Prüfung der 
juristischen Folgen ihrer Vorschläge? 

Es handelt sich um ein Konzept, das politische Forderungen und Zielsetzungen 
der ÖH formuliert, weshalb eine gesonderte rechtliche Prüfung im Zuge der 
Konzepterstellung nicht vorgenommen. 

15. Wie definiert die Bundes-ÖH in diesem Zusammenhang die Begriffe 
„nicht profitorientiert“ und „kostendeckend“? 

Mit „nicht profitorientiert“ ist  gemeint, dass keine Gewinnerzielungsabsicht 
besteht bzw. erzielte Überschüsse in die Verbesserung des Angebots für 
Studierende reinvestiert werden. „Kostendeckend“ bedeutet, dass Preise nicht 
über das zur Deckung der tatsächlichen Kosten erforderliche Maß hinausgehen.  

a.​ Welche konkreten Kriterien sollen hierfür gelten? 

Es sollen keine Gewinnerzielungsabsicht bestehen, bzw. erzielte Überschüsse in 
die Verbesserung des Angebots für Studierende reinvestiert werden. Die Preise 
sollen nicht über das zur Deckung der tatsächlichen Kosten erforderliche Maß 
hinausgehen.  

16. Wurde geprüft, ob die vorgeschlagenen Maßnahmen zu einer 
Einschränkung des Wettbewerbs zwischen unterschiedlichen Mensen- 
und Gastronomieanbietern führen könnten? 

a.​ Wenn ja, bitte um Übermittlung entsprechender Analysen. 

Es existieren keine solcher Unterlagen. 

b.​ Wenn nein, weshalb nicht? 

Ziel des Konzepts ist die Verbesserung der Qualität, Leistbarkeit und 
Nachhaltigkeit der Verpflegung von Studierenden. Eine gesonderte Analyse 
wettbewerblicher Auswirkungen wurde nicht durchgeführt. 

17. Welche Rolle sieht die Bundes-ÖH grundsätzlich für 
Marktmechanismen und Wettbewerb bei der Versorgung von 
Studierenden mit Verpflegungsangeboten? 

Die ÖH sieht in Marktmechanismen und Wettbewerb alleine keine ausreichende 
Gewähr dafür, allen Studierenden ein qualitativ hochwertiges, leistbares und 
nachhaltiges Verpflegungsangebot sicherzustellen.  

18. Wie grenzt die Bundes-ÖH das Konzept der „Mensenräte“ von 
historischen Rätesystemen, insbesondere Arbeiter- und Soldatenräten 
sowie sowjetischen Organisationsmodellen, ab? 

Die ÖH sieht keinen Zusammenhang zwischen den vorgeschlagenen Mensenräten 
und historischen Rätesystemen.  
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Wie viel sollte ein Menü  in der Mensa deiner Meinung nach kosten?
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Betreff : AW: Mensenkonzept Unternehmensstruktur
An : Selina Wienerroither 
CC :

Zimbra

AW: Mensenkonzept Unternehmensstruktur

Mo., 18. Mai., 2026 13:19
 1 Anhang

Liebe Selina,

 

Ist das übernächste Thema auf meinem Schreibtisch 

 

Lg

 

 

Von: Selina Wienerroither 
Gesendet: Montag, 18. Mai 2026 12:58
An: 
Cc: 
Betreff: Re: Mensenkonzept Unternehmensstruktur

 

Lieber 

 

noch als Follow-Up dazu: Es wäre extrem hilfreich, wenn du die Fragen bis morgen 15/16 Uhr für uns
beantworten könntest. 

 

Liebe Grüße

Selina
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Von: "selina wienerroither" 
An: 
CC: "
Gesendet: Donnerstag, 14. Mai 2026 19:31:21
Betreff: Mensenkonzept Unternehmensstruktur

 

Lieber 

 

wir sind jetzt schon länger als Koaltion dran, ein Konzept für leistbare und demokratische Mensen zu
erstellen. Dabei wollen wir eine gemeinnütze GmbH schaffen, die meine Mitbestimmungsrechte für die
ÖH bringt. Da wir alle keine Expert_innen im Unternehmensrecht sind, wäre es toll, wenn du uns helfen
könntest diesen Teil auszuarbeiten. Ich schicke dir im Anhang die grobe Vorstellung die wir schon
erarbeitet haben. Es wäre super, wenn du schauen könntest, wie die ÖH in solch einer Struktur maximal
viel an demokratischer Mitbestimmung erreichen kann. Außerdem noch ein paar Fragen offen, die du als
Kommentar finden kannst. 

 

Grundsätzlich sind die wichtigsten Fragen: 

Wieviele Mitglieder haben die jeweiligen Gremien?
Was sind die genauen Kompetenzen?
Wie wir in die Gremien entsandt?

 

Könntest du unter Berücksichtigung unserer Anmerkungen und Fragen das bereits bestehende
konkretisieren? 

 

Und wir haben noch weitere offene Fragen zu späteren Teilen des Konzepts:

Wie muss es im Gesellschaftervertrag formuliert sein, damit die ÖH diese Kompetenz mit
Sicherheit zugesichert bekommt? (Bzw. sind noch andere gesetzliche Regelungen notwendig?)
Wir haben geschrieben, dass die Preisgestaltung in einem der Gremien stattfinden soll. Unsere
Idee dazu wäre: Grobe Preisspanne beschließen in der Generalversammlung, fixe Preise
beschließen in den jeweiligen Mensenräten. Funktioniert das deiner Meinung nach?

 

Wir wären sehr froh, wenn wir nächste Woche die Dinge abhaken könnten, ist das realistisch bei dir?

 

Danke dir im Voraus für die große Hilfe! 

 

Liebe Grüße
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Selina 

 

 

Selina Wienerroither (sie/ihr)
Vorsitzende
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Von : Selina Wienerroither 
Betreff : Re: Mensenkonzept Unternehmensstruktur

An :
CC :

Zimbra

Re: Mensenkonzept Unternehmensstruktur

Mo., 18. Mai., 2026 21:45
 1 Anhang

Lieber  

danke für die ausführliche Hilfe. Für uns sind noch einige wenige Fragen dazu zu klären. 

Für uns gilt folgende Ausgangssituation: Wir wollen die GmbH Struktur, aber als ÖH keine Kapitalanteile
besitzen (in dem Fall keine Gesellschafter sein). 

Spannend finden wir in dem Fall den Syndikatsvertrag. Könntest du uns dazu etwas mehr Eckpunkte
geben, wie der aussehen könnte? Und wäre es möglich so einen für die GV und den AR zu erstellen in
dem Fall?

Eine andere Frage ist: Können wir unsere Rechte sonst noch anders sichern in einem
Gesellschaftsvertrag? 

Zu GV und Mensenräten: Könntest du uns formulieren, wie die Mensenräte beschickt werden und wie
das Zusammenspiel von GV und MR dann aussehen könnte, sodass der_die GF an dessen Arbeit
gebunden ist? Und wie sollte der "Notbremsenmechanismus" aussehen?

Wie viele Personen würden in unserem Fall Sinn machen, dass in der GV sitzen?

Danke die wieder im Voraus!

Liebe Grüße
Selina

Von: 
An: "selina wienerroither" 
CC: 
Gesendet: Montag, 18. Mai 2026 15:01:02
Betreff: AW: Mensenkonzept Unternehmensstruktur

Liebe Selina,

 

siehe einmal unten/anbei die Antworten auf die Fragen.
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Vielleicht telefonieren wir noch dazu, ist vielleicht mit einer Vereinsstruktur leichter umzusetzen.

 

lg

 

 

 

 

Von: Selina Wienerroither 
Gesendet: Donnerstag, 14. Mai 2026 19:31
An: 
Cc: 
Betreff: Mensenkonzept Unternehmensstruktur

 

Lieber 

 

 

wir sind jetzt schon länger als Koaltion dran, ein Konzept für leistbare und demokratische Mensen zu
erstellen. Dabei wollen wir eine gemeinnütze GmbH schaffen, die meine Mitbestimmungsrechte für die
ÖH bringt. Da wir alle keine Expert_innen im Unternehmensrecht sind, wäre es toll, wenn du uns helfen
könntest diesen Teil auszuarbeiten. Ich schicke dir im Anhang die grobe Vorstellung die wir schon
erarbeitet haben. Es wäre super, wenn du schauen könntest, wie die ÖH in solch einer Struktur maximal
viel an demokratischer Mitbestimmung erreichen kann. Außerdem noch ein paar Fragen offen, die du als
Kommentar finden kannst. 

 

Grundsätzlich sind die wichtigsten Fragen: 

Wieviele Mitglieder haben die jeweiligen Gremien?

 

Generalversammlung: alle GesellschafterInnen

Geschäftsführung: eineR oder mehrere

Aufsichtsrat:

Mindestens 3 KapitalvertreterInnen,
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Hälfte (aufgerundet) ArbeitnehmervertreterInnen

Was sind die genauen Kompetenzen?

GV:

�  Prüfung und Feststellung des Jahresabschlusses sowie Entlastung der Geschäftsführer und
des Aufsichtsrats (innerhalb der ersten acht Monate des Geschäftsjahres)

�  Verteilung des Bilanzgewinns

�  Einforderung von Einzahlungen auf Stammeinlagen

�  Rückzahlung von Nachschüssen

�  Entscheidung über Prokura oder Handelsvollmacht

�  Maßregeln zur Prüfung und Überwachung der Geschäftsführung

�  Geltendmachung von Ersatzansprüchen gegen Geschäftsführer oder Aufsichtsrat

�  Abschluss von Verträgen zum Erwerb von Anlagen oder unbeweglichen Gegenständen über
einem Fünftel des Stammkapitals (mit Dreiviertelmehrheit)

 

Gf: laufende Geschäftsführung und Vertretung, Weisungsbindung an GV

 

AR:

Überwachung der Gf auf Rechtsmäßigkeit, Zwekcmäßigkeit, Wirtschaftlichkeit, kann Berichte
der Gf einholen und Bücher einsehen; Einberufung der GV, Zustimmung zu wesentlichen
Geschäften

 

Wie wir in die Gremien entsandt?

GV: Durch die Gesellschafter

Gf: Wahl durch GV

AR: GV bzw AN-Vertretung (Betriebsrat)

 

Könntest du unter Berücksichtigung unserer Anmerkungen und Fragen das bereits bestehende
konkretisieren? 
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Und wir haben noch weitere offene Fragen zu späteren Teilen des Konzepts:

Wie muss es im Gesellschaftervertrag formuliert sein, damit die ÖH diese Kompetenz mit
Sicherheit zugesichert bekommt? (Bzw. sind noch andere gesetzliche Regelungen notwendig?)

Am einfachsten, wenn die ÖH einen Mehrheitsanteil erwirbt, oder mit Minderheitsanteil und
Syndikatsvertrag mit MehrheitseigentümerIn. Ansonsten, wenn die ÖH nicht Gesellschafterin
wird, müsste man das vertraglich mit dem BMFWF absichern.

 

Wir haben geschrieben, dass die Preisgestaltung in einem der Gremien stattfinden soll. Unsere
Idee dazu wäre: Grobe Preisspanne beschließen in der Generalversammlung, fixe Preise
beschließen in den jeweiligen Mensenräten. Funktioniert das deiner Meinung nach?

Dann müssten die Mensenräte von der GV nominiert werden; und es muss einen
„Notbremsmechanismus“ geben, wenn das Ganze Richtung Insolvenz läuft.

 

 

Wir wären sehr froh, wenn wir nächste Woche die Dinge abhaken könnten, ist das realistisch bei dir?

 

Danke dir im Voraus für die große Hilfe! 

 

 

Liebe Grüße

Selina 

 

 

 

Selina Wienerroither (sie/ihr)
Vorsitzende

ac.at
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Von :
Betreff : AW: Mensenkonzept Unternehmensstruktur

An : Selina Wienerroither 
CC :

Zimbra

AW: Mensenkonzept Unternehmensstruktur

Di., 19. Mai., 2026 21:23
 1 Anhang

Liebe Selina,

 

alles klar, danke!

 

Lg

 

 

Von: Selina Wienerroither 
Gesendet: Dienstag, 19. Mai 2026 21:23
An: 
Cc: 
Betreff: Re: Mensenkonzept Unternehmensstruktur

 

Lieber  

 

danke dir nochmals! Wir haben nochmal überlegt und uns doch dagegenentschieden, dass wir den HSG
Paragrafen brauchen. Du sollst ihn also nicht mehr ausformulieren, aber danke dir dennoch. 

 

Liebe Grüße

Selina
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Lg

 

 

Von: 
Gesendet: Dienstag, 19. Mai 2026 14:48
An: 'Selina Wienerroither' 
Cc: 
Betreff: AW: Mensenkonzept Unternehmensstruktur

 

Liebe Selina,

 

Vor unserem Call noch folggende Hinweise:

 

Aus meiner Sicht würde eine gesellschaftsrechtliche Umsetzung viel einfacher, wenn die ÖH
zumindest einen Minderheitsanteil erwirbt (zB 5%). Ein Syndikatsvertrag wird nämlich zwischen
GesellschafterInnen abgeschlossen, aber nicht mit NichtgesellschafterInnen. Insoweit „wirkt“
dieser primär auf Ebene der GV, wo man sich ausmacht, wie man in einzelnen Fragen stimmt
oder wo man sich nicht überstimmt bzw was man macht, wenn man nicht einer Meinung ist
(gewisse Ähnlichkeiten zu Koalitionsverträgen bestehen demnach).

Wenn ihr aber keinen Anteil wollt, scheidet das aus.

Dann wäre die nächstbeste Option eine gesetzliche Verankerung (aus eurer Sicht wohl am
besten im HSG, und dort wohl als § 37a nach den Wirtschaftsbetrieben). Da könnte man die
gesamte Governance vorgeben, einschließlich Beiräten, Stimmrechten etc).

Ansonsten bliebe noch ein Vertrag mit dem Bund, vertreten durch die BMFWF, wo euch genau
eine solche Ausübung der Eigentumsrechte durch die Alleingesellschafterin zugesichert wird.

Zwar könnte sich das BMFWF auch selbst in den Gesellschaftsvertrag Nominierungsrechte für
die ÖH udgl schreiben, halte ich aber für wenig wahrscheinlich.

Die Beschickung der Mensenräte kann wie auch immer gemacht werden. Je nach Umsetzung
(Gesetz, Vertrag, Syndikatsvertrag) müsste dies dann (bereits mit Notbremsemechanismus“)
lauten: Die GV wird der GF die Weisung erteilen, die von den Mensenräten erarbeiteten
Vorschläge umzusetzen, sofern sie wirtschaftlich vertretbar in dem Sinn sind, dass sie die
Existenz des Unternehmens weder kurz- noch mittelfristig gefährden. Ist die GF dieser Ansicht,
teilt sie dies den Mensenräten mit. Teilen diese die Ansicht nicht, haben sie dies der GF
mitzuteilen, die die Sache dann der GV zur endgültigen Entscheidung vorzulegen hat.
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Die GV besteht aus den GesellschafterInnen, dh bei unveränderter Struktur aus einer Person.
Da sehe ich relativ wenig Spielraum.

 

Lg

 

 

Von: Selina Wienerroither 
Gesendet: Montag, 18. Mai 2026 21:45
An: 
Cc: 
Betreff: Re: Mensenkonzept Unternehmensstruktur

 

Lieber  

 

 

danke für die ausführliche Hilfe. Für uns sind noch einige wenige Fragen dazu zu klären. 

 

Für uns gilt folgende Ausgangssituation: Wir wollen die GmbH Struktur, aber als ÖH keine Kapitalanteile
besitzen (in dem Fall keine Gesellschafter sein). 

 

Spannend finden wir in dem Fall den Syndikatsvertrag. Könntest du uns dazu etwas mehr Eckpunkte
geben, wie der aussehen könnte? Und wäre es möglich so einen für die GV und den AR zu erstellen in
dem Fall?

 

Eine andere Frage ist: Können wir unsere Rechte sonst noch anders sichern in einem
Gesellschaftsvertrag? 

 

Zu GV und Mensenräten: Könntest du uns formulieren, wie die Mensenräte beschickt werden und wie
das Zusammenspiel von GV und MR dann aussehen könnte, sodass der_die GF an dessen Arbeit
gebunden ist? Und wie sollte der "Notbremsenmechanismus" aussehen?

 

Wie viele Personen würden in unserem Fall Sinn machen, dass in der GV sitzen?
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wir sind jetzt schon länger als Koaltion dran, ein Konzept für leistbare und demokratische Mensen zu
erstellen. Dabei wollen wir eine gemeinnütze GmbH schaffen, die meine Mitbestimmungsrechte für die
ÖH bringt. Da wir alle keine Expert_innen im Unternehmensrecht sind, wäre es toll, wenn du uns helfen
könntest diesen Teil auszuarbeiten. Ich schicke dir im Anhang die grobe Vorstellung die wir schon
erarbeitet haben. Es wäre super, wenn du schauen könntest, wie die ÖH in solch einer Struktur maximal
viel an demokratischer Mitbestimmung erreichen kann. Außerdem noch ein paar Fragen offen, die du als
Kommentar finden kannst. 

 

Grundsätzlich sind die wichtigsten Fragen: 

Wieviele Mitglieder haben die jeweiligen Gremien?

 

Generalversammlung: alle GesellschafterInnen

Geschäftsführung: eineR oder mehrere

Aufsichtsrat:

Mindestens 3 KapitalvertreterInnen,

Hälfte (aufgerundet) ArbeitnehmervertreterInnen

Was sind die genauen Kompetenzen?

GV:

·  Prüfung und Feststellung des Jahresabschlusses sowie Entlastung der Geschäftsführer und
des Aufsichtsrats (innerhalb der ersten acht Monate des Geschäftsjahres)

·  Verteilung des Bilanzgewinns

·  Einforderung von Einzahlungen auf Stammeinlagen

·  Rückzahlung von Nachschüssen

·  Entscheidung über Prokura oder Handelsvollmacht

·  Maßregeln zur Prüfung und Überwachung der Geschäftsführung

·  Geltendmachung von Ersatzansprüchen gegen Geschäftsführer oder Aufsichtsrat

·  Abschluss von Verträgen zum Erwerb von Anlagen oder unbeweglichen Gegenständen über
einem Fünftel des Stammkapitals (mit Dreiviertelmehrheit)

 

Gf: laufende Geschäftsführung und Vertretung, Weisungsbindung an GV
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AR:

Überwachung der Gf auf Rechtsmäßigkeit, Zwekcmäßigkeit, Wirtschaftlichkeit, kann Berichte
der Gf einholen und Bücher einsehen; Einberufung der GV, Zustimmung zu wesentlichen
Geschäften

 

Wie wir in die Gremien entsandt?

GV: Durch die Gesellschafter

Gf: Wahl durch GV

AR: GV bzw AN-Vertretung (Betriebsrat)

 

Könntest du unter Berücksichtigung unserer Anmerkungen und Fragen das bereits bestehende
konkretisieren? 

 

Und wir haben noch weitere offene Fragen zu späteren Teilen des Konzepts:

Wie muss es im Gesellschaftervertrag formuliert sein, damit die ÖH diese Kompetenz mit
Sicherheit zugesichert bekommt? (Bzw. sind noch andere gesetzliche Regelungen notwendig?)

Am einfachsten, wenn die ÖH einen Mehrheitsanteil erwirbt, oder mit Minderheitsanteil und
Syndikatsvertrag mit MehrheitseigentümerIn. Ansonsten, wenn die ÖH nicht Gesellschafterin
wird, müsste man das vertraglich mit dem BMFWF absichern.

 

Wir haben geschrieben, dass die Preisgestaltung in einem der Gremien stattfinden soll. Unsere
Idee dazu wäre: Grobe Preisspanne beschließen in der Generalversammlung, fixe Preise
beschließen in den jeweiligen Mensenräten. Funktioniert das deiner Meinung nach?

Dann müssten die Mensenräte von der GV nominiert werden; und es muss einen
„Notbremsmechanismus“ geben, wenn das Ganze Richtung Insolvenz läuft.

 

 

Wir wären sehr froh, wenn wir nächste Woche die Dinge abhaken könnten, ist das realistisch bei dir?

 

Danke dir im Voraus für die große Hilfe! 

 

 

Liebe Grüße






